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©tünb uf itt ©otteg Stamen,
®er Sag ift balb borpanben,
®er Ijäte ®ag, ber nie beriat (augbteibt).
Sott geb ung ollen einen guten Sag!
®'@Iorte pût brü gejcplagcn,
®rü gfdjtagen.

S teje gwei ©tropfen würben mept gejungen als gejprocÉjen.

Sei ben gwifcpetx 10 unb 3 Upr tiegeitben Stunbenroecpfelu würbe

nur bie Stunbengapl gerujen. Sefonberê ergreifenb war bic

Stroppe, bte in ber 9ieujapr§nacpt unt Mitternacpt gefungen würbe
unb rnelcpe anppören bie Seute bor bte §äufer traten. Sie jcpeint
jcbocE) öergeffen p fein, wie aucfi ber äßäcpterruf unb =gejang it6er=

paupt bereits jeit längerer f^eit berjtuinint ift.
Ser ÜRadjtmäcpter war in eilten grofjen, beut Militärfaput

äpnlicpctt Mantel getleibet, trug SSerftagg ein Plaues ftäppi mit
rotem Sorb, an Sonn= unb jyefttagen bagegen einen Sreifpiü
ober Sreiroprenput unb war mit einem grofjert Säbel umgürtet.
OJraüitätijd) unb mit grimmigem ®efid)t fcpritt er, tum ber Sugenb

auf» pöcpjte gefürcptet, bejottberS Sonntag twrmittag», ben ge~

pgenen Säbel aujredjt im 9lrme tragcnb, bie Sorfftrafje auf unb
ab. Senn ba patte er wäprenb be§ (PotteSbienfteS für abjolute
Ptupe im Sorf p forgen. Sie ®ircpe jtept 3war 20 Minuten
batwn entfernt, in Srülliton. ©leicpmopl aber muffte itt Ptubol

fingen gwifcpen beut ©in- ttitb Slusläuten foldje Stille perrfcpen,

bafi fein $inb fid) auf ber Strafe fepen (äffen bitrfte tutb bie

töuube aitgebttubcn fein mufften.

Oiantcit tum tHpfelit tutb Siviten.

Süngft tarn mir ein SSergeicfjnië bon Stamen bon Slpfeln unb Stirnen
in bie ipänbc, bog bor ettba gepn gaprett angefertigt lourbe unb alle Slpfeü
unb Stirncnjortcn aufführt, bic auf bem .peimmejen beg Slieopl). b. ®obe( itt
©piton bei Dttoil a./@. (®t.Süridf) bortamen. ®g ift bielleicpt bon ^ntcrcffe,

jti bernepmen, mag für D6ftforten jtt einer beftintmten geil unb auf einem

beftimmten .peiutmefen (ca. 20 Ptcparten Sßieglattb) gepflanzt rourbett, befonberg
in einer 3e't, ba bic alten Stauten bon Slpfcl« unb Sirnforten ntepr unb
ntepr berfeptbinbeu unb neueren ipiap machen, ^n bem 9?ergeicîE)nig finb auep

rtocE) berfepiebene Sirfcpenfortett (."potge^riefi, ©mnterli, partmejoggeli, ©pneH»

epriefi) unb „Sparten" (tteine, grüne $metfcpgcnart) genannt. SBir geben bie

gebrftuepliepen ntunbartlicpen Stamen, mie fie angefiiprt finb unb fügen in
Älammern bieieitigcn Stejcirpttungen bei, bie bic gleicpe Strt angeben:

1. ©üfie 81 pfei: Ufteröpfel (©pribebücpg, üciacper, Süttebaüc); Spipar:
Dtätliöpfel: rotgftriemet Dpfel; Ötelliter; ©cpmupöpfet.
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Stönd uf in Gottes Namen,
Der Tag ist bald vorhanden,
Der häle Tag, der nie vertat (ausbleibt).
Gott geb uns allen einen guten Tag!
D'Glocke hät drll geschlagen,

Drü gschlagen,

Düse zwei Strophen wurden mehr gesungen als gesprochen.

Bei den zwischen 10 und Z Uhr liegenden Stundenwechseln wurde

nur die Stundenzahl gerufen. Besonders ergreifend war die

Strophe, die in der Neujahrsnacht um Mitternacht gesungen wurde
und welche anzuhören die Leute vor die Häuser traten. Sie scheint

jedoch vergessen zu sein, wie auch der Wächterrnf und -gesang
überhaupt bereits seit längerer Zeit verstummt ist.

Der Nachtwächter war iu eiueu großen, dem Militärkaput
ähnlichen Mantel gekleidet, trug Werktags ein blaues .Käppi mit
rotem Bord, an Sonn- n.nd Festtagen dagegen einen Dreispitz
oder Dreiröhrenhut und war mit einem großen Säbel umgürtet.
Gravitätisch und mit grimmigem Gesicht schritt er, von der Jugend
aufs höchste gefürchtet, besonders Sonntag vormittags, den ge-

zogenen Säbel aufrecht im Arme tragend, die Dorfstraße auf und
ab. Denn da hatte er während des Gottesdienstes für absolute
Ruhe im Dorf zu sorgeil. Die Kirche steht zwar Ü0 Minuten
davon entfernt, in Trüllikon. Gleichwohl aber mußte in Rudol
fingen zwischen dem Ein- und Ausläuteil solche Stille herrschen,

daß kein Kind sich ans der Straße sehen lassen durste lind die

Hunde angebunden sein mußten.

Namen von Äpfeln und Birne».

Jüngst kam mir ein Verzeichnis von Namen von Äpfeln und Birnen
in die Hände, das vor etwa zehn Jahren angefertigt wurde und alle Apfel-
und Birnensorten auffuhrt, die auf dem Heimwejen des Theoph. v. Tobel in
Etzikon bei Ötwil a./S. (Kt.Zürich) vorkamen. Es ist vielleicht von Interesse,

zu vernehmen, was für Obstsorten zu einer bestimmten Zeit und auf einem

bestimmten Heimwesen (ca. 20 Jucharten Wiesland) gepflanzt wurden, besonders

in einer Zeit, da die alten Namen von Apfel- und Birnsorten mehr und
mehr verschwinden und neueren Platz machen. In dem Verzeichnis sind auch

noch verschiedene Kirschensorten (Holzchriesi, Emmerli, Hartmejoggeli, Chnell-
chriesi) und „Zibartcn" (kleine, grüne Zwetschgenart) genannt. Wir geben die

gebräuchlichen mundartlichen Namen, wie sie angeführt sind und fügen in
Klammern diejenigen Bezeichnungen bei, die die gleiche Art angeben-

l. Sähe Äpfel- Ustervpscl (Chridebüchs, Leiacher, Ankeballe)- Spitzar-
Nätliöpfel- rotgstriemet Öpfel; Relliker- Schmutzöpfel.
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2. ©aure Stpfel: ttßurmer--, ©olb», Silber», ©lanz-, Staffel», ÜSume»,

Üiofe» unb Utwilerrennette (S3rcitar, ©djwizerbreite); ©atlwiler; §an§ueli:
©pipwififer; ©Ijernar; Ipfunböpfel; Scpingar (Sittbar); Seuenöpfel (Güjuetjerlig);
Schlagüpfel ; ©ranar ; ©ruenifer ; ©uracper ; graurotiter ; ©clfwabenöpfel ;

goggeberger; üOültfjüpfet; sßarabi81er; Sîatôpfel; ipebigcr; Siägeliöpfel. — 9118

neuere ©orten unb Stamen werben für fid) genannt: SBoifer, S3ettefleur; ®üfe=

rainer; ©anjiger .fantupfet; fdjön 93o8£opp; faifer Sllejanber; fampanner.
3. SSirnen: ©eilerëbirre (Streulcr); ©urftreuler (StietwiSler, ©dfeib»

birre); fßfaffebirre; 93erifer (§anfe6irre, 3ßr'hftüfler); ©pect», Sang» (föle^l-,
Stäntli»), Quctcrbtrre; Slugftler; Eljugcl» (2ßi»), 93rat= (S^lauS»), ©urggi»
(SBafferbirre); ©^alcpbüeler; gifchbäd)Icr; DJlagler; Spriefi», SOlnrpbirre; ©rüen»

möftler unb ©älmöftter; ©ürler; SSnëler»; ïlfdjmerljolzbirre.
9îad) einem halben galjrhunbert mag toieber einmal ein foIcpeS IBer»

Zeidjnië angelegt werben. ÜBiebielc ber genannten 9lpfe(» unb S3irnnatncn
unb =arten werben bannjumal noch anzutreffen fein? %.

«Ute .^auêmittef au§ bor basier Ätartljatifc.

®ie 93a8ler Uniberfitatëbibliotpet befijjt eine grojje ,3af)l wertootter
-•gaubfebriften unb grühbrucEe, bie jeweilen ein tneift (ateinifeper ©intrag üon
ïOtôm^ë^aub atë Eigentum be§ fi'artpäufer£lofter8 in ffleiubafel (aufgehoben
im Bahre 1539) bezeichnet. Einer biefer 93änbe, ber tieine ©amntelbanb
gnc. 141, trägt auënahmSmcife einen beutfchcti Söeflfcerbcrmert, nämlich:
„©ift 93uch gehört ben Earttiferen zu SBafel", unb enthält znhfdjcn fflianu»

ffripten theologifrficn Qnhnttë berftecEt, einige beutfetje ftauëmittcl ft'hr frühen
®atum§ — bie gor in ber ffludjftabcn weift auf bie erfte ipätfte be8 15. Batfr»
hunbertë h'"-

©er h'c'r getreu wiebergegebene ©ept biefer recht intereffanten SSeifpiele

alter beutfrher SBolfëmebizin bietet beut Sefer wenig ©ehwierigteit. ©och ift
c8 mir nicht gelungen, eine Ertlärung bcë 9(nfang8worte§ be8 2. 90tittet8:

„müfför"1) zu finben.
®ic Rezepte lauten:

brünetten Waffer ift guot bem bie jung we tuot ber beftrich fie mit beut Waffer
müfför1) ift guot zu bem huubet fo eê im We tuot
bibuelten geffen nüdjterlingen ift giiot für bie beftlenz
bie Wurzel mit ben Keinen geüwen blütnlen barab getrunten bcrftelet ba§ bluot
fi ift ouch gout geftofjcn geffen für bie beftlenz
gräbeö fStrebä»] ftein geftoften unb geffen für bz ftâcpeu in bent ruggen
heepten zen geftofjen unb getrunten für b8 grien.2)

iöafel. Dr. t. E. 3t ei nie.

(Stitc niißcbvntfte Sofie niiö bem Sit. giuirf).
®ie auë bem Äanton 3ürich betannten ©agett finb niept attzn zah'eeicti.

E8 fehlte au einem begeifterten gorfcljcr unb ©ammler, ber fie aufgezeichnet
hätte, al8 fie noch '» s-Bolt umgingen. DEoct) finb iticl)t alle üergeffen, uttb eine

oon ihnen, wenn fie aucl) nicht neue Büge bringt, mag hier aufgezeichnet werben.

') „ftttuSöfjrli", bgl. Schweiz- Bbiot. 1, 416. | flïeb.] — 2) Sölafertftein.

— 10 —

2. Saure Äpfel: Murmer-, Gold-, Silber-, Glanz-, Kassel-, Bume-,
Rose- und lltwilerreunette (Breitar, Schwizerbrcite); Gallwiler; Hansueli:
Spitzwisiker; Chernar; Pfundöpfel; Schinzar (Lindar); Leuenöpfel (Chucherlig);
Schlagüpfel; Granar; Grueniker; Suracher; Fraurotiker; Schwabenöpfel -

Joggeberger; Milchöpsel: Paradisier; Natöpfel; Hediger; Nägeliöpfel, — Als
neuere Sorten und Namen werden für sich genannt: Boiler, Bcllefleur; Küse-

raincr: Danziger Kantvpsel; schon Boskvpp; Kaiser Alexander; Kampanner
3. Birnen: Teilersbirre (Streuler); Surstreuler (Rietwisler, Scheid-

birre); Pfaffebirre; Beriker (Hansebirre, Zürihäufler); Speck-, Lang- (Mehl ^

Käntli-), Zuckerbirre; Äugstler; Chugcl- (Wi-), Brat- (Chlaus-), Turggi-
lWasserbirre); Chalchbüeler; Fischbächler; Aiaglcr; Chriesi-, Marxbirre; Grüen-
möstler und Gälmöstler; Sürler; Basler-; Äschmerholzbirre,

Nach einem halben Jahrhundert mag wieder einmal ein solches

Verzeichnis angelegt werdein Wieviele der genannten Apfel- und Birnnamen
und -arten werden dannzumal noch anzutreffen sein? T,

Alte Hausmittel uns der Basler Karthause.

Die Basier Universitätsbibliothek besitzt eine große Zahl wertvoller
Handschristen und Frühdrucke, die seweilen ein meist lateinischer Eintrag von
Mönchshand als Eigentum des Karthüuserklosters in Kleinbasel (aufgehoben
im Jahre 1539) bezeichnet. Einer dieser Bände, der kleine Sammelband
Ine, 111, trägt ausnahmsweise einen deutschen Besttzervermerk, nämlich:
„Diß Buch gehört den Cartüseren zu Basel", und enthält zwischen
Manuskripten theologischen Inhalts versteckt, einige deutsche Hausmittel sehr frühen
Datums — die Form der Buchstaben weist auf die erste Hälfte des 15,

Jahrhunderts hin.
Der hier getreu wiedergegebcne Text dieser recht interessanten Beispiele

alter deutscher Volksmedizin bietet den, Leser wenig Schwierigkeit, Doch ist

es mir nicht gelungen, eine Erklärung des Anfangswortes des 2, Mittels:
„müssör"H zu finden.

Die Rezepte lauten:
brunellen Wasser ist guot dem die znng we tnot der bestrich sie mit dem Wasser

müssör') ist gnot zu dem houbet so es im we tuot
bibnellen gesse» nüchterlingen ist güot für die bestlenz
die Wurzel mit den kleinen gellwen blümlen darab getrunken verfielet das bluot
si ist ouch gout gestoßen gessen für die bestlenz

gräbes sKrebs-s stein gestoßen und gessen für dz stächen in dem rnggen
hechten zen gestoßen und getrunken für ds grient)

Basel, Or, K, E, Rein le,

(5iiit »»stcdlNlkte Sahe mis dem Kt, Zürich.

Die aus dem Kanton Zürich bekannten Sagen sind nicht allzu zahlreich.
Es fehlte au einem begeisterten Forscher und Sammler, der sie aufgezeichnet
hätte, als sie noch im Volk umgingen. Noch sind nicht alle vergessen, und eine

von ihnen, wenn sie auch nicht neue Züge bringt, mag hier aufgezeichnet werden.

') „Musöhrli", vgl, Schweiz, Idiot, 1, 413, s Red,s — Blasenstein,


	Namen von Äpfeln und Birnen

